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«Man kann von einer Revolution

sprechen», sagte EPFL-Professor und

Mitglied der eidgenossischen Elektrizi-

tatskommission Matthias Finger im Juli

2008 gegenüber energeia. Mit diesen

Worten beschneb er damals die

Herausforderungen fur die Schweizerischen

Elektrizitatsgesellschaften im

Vorfeld des Beginns der ersten Etappe

der Strommarktliberalisierung am
1. Januar 2009. Das Regelwerk war
seit einigen Monaten bekannt und

sorgte bereits fur erhitzte Gemüter.

Die schweizerische Elektrizitatsbran-

che war im Begriff, in eine völlig neue

Welt einzutreten.

Heute sind seit der Inkrafttretung des

Stromversorgungsgesetzes mehr als

zwei Jahre vergangen, und seit über

einem Jahr können Grossverbraucher,

diejahrlich über 100 000 Kilowattstunden

beziehen, ihren Stromlieferanten

frei wählen Die ersten Erfahrungen

liegen hinter uns, zuweilen waren sie

schmerzlich Was normal ist fur eine

Revolution. In technischer Hinsicht ist

die erste Etappe der Strommarktöffnung

problemlos verlaufen. Es zeigt
sich allerdings, dass die Ziele der

Liberalisierung noch nicht erreicht sind,

nämlich eine wettbewerbsorientierte
und gleichzeitig sichere Stromversorgung

mit transparenten Preisen. Auf
dem Strommarkt herrscht noch kaum

Wettbewerb, es werden defensive

Strategien gefahren, welche die

bisherigen Gebietsgrenzen beachten und

kaum innovative Konzepte anbieten

Vorausschauend hat der Bundesrat

aber bereits eine Revision des

Stromversorgungsgesetzes in die Wege

geleitet Er hat unser Departement
beauftragt, bis Anfang 2011 eine Ver-

nehmlassungsvorlage zu erarbeiten.

Wir müssen sorgfältig vorgehen und

minutiös prüfen, welche Punkte einer
Revision bedürfen. Das ist mindestens

aus zwei Gründen sehr wichtig Das

revidierte Gesetz soll erstens spätestens
2014 in Kraft treten, also zeitgleich mit

der zweiten Etappe der Strommarktöffnung,

in der auch Privathaushalte

ihre Stromlieferanten werden frei

wählen können Diese Gesetzesänderungen

sollen zweitens der Schweiz eine

starke Stellung im Herzen des seit

längerem liberalisierten europäischen

Strommarktes sichern. Unser Land

hat in den Verhandlungen mit der EU

Trümpfe in der Hand, wie Bundesrat

Moritz Leuenberger im energeia-ln-
terview zur Ausstellung «Powertage
2010», dem Branchentreffpunkt der

Schweizer Stromwirtschaft vom 1 bis

3. Juni 2010 in Zurich (siehe S. 2-3),
betont. Im gleichen Interview spricht

Moritz Leuenberger andere heikle

Punkte an, welche uns künftig noch

vemehrt beschäftigen werden, den

Ausbau des Stromnetzes und der

Produktionskapazitäten.

Nur zu oft werden heute in den

Medien alle unschönen Entwicklungen
im Strombereich der Liberalisierung

in die Schuhe geschoben Doch viele

der anstehenden Probleme haben

mit der Strommarktöffnung nichts

zu tun. Es sind aufgestaute
Bewilligungsentscheide und verschleppte
Verfahren, bei denen die Hoffnung
durchschimmerte, man werde sich

politisch sowie wirtschaftlich schon

irgendwie durchschlangeln können.

Doch langsam werden auch hier die

Rechnungen transparent gemacht
Wir haben primär zwischen

Versorgungssicherheit zu angemessenen
Preisen oder zu einer Maximierung

kurzfristiger Gewinne unter
Vernachlässigung von Betrieb und Unterhalt

der Netze zu entscheiden

Walter Steinmann

Direktor des Bundesamts

fur Energie BFE
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